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bericht eines Geretteten
zwang zur Bekanntgabe

Kaor wollteden Verlust dee .Wakb uoch verschweigen
Prallt d ^ rtokl unseres stSnckkg snMltsrbsltsrs

Kd Lissabon, 24 . November.
Vier Tage, bevor das USA -Marineministe-

rium endlich den Verlust des Flugzeugträgers
„Wasp " zugab, veröffentlichtedie Zeitung „Ply¬
mouth " (Indiana ) den Erlebnisbericht eines
Matrosen von der „Wasp"

, der, wie die Neu¬
yorker Zeitschrift „Time" berichtet, nach dem
Untergang des Schiffes gerettet und für einige
Tage Urlaub nach Hause zurückgekehrt war.
Der Bericht wurde dann von zahllosen anderen
Zeitungen nachgedruckt , und so blieb dem USA-
Marineminister Knox nichts anderes übrig , als
den Verlust der „Wasp" einzugestehen. Der
Zwischenfall hat nach einem Bericht der ge¬
nannten Zeitschrift wesentlichdazu beigetragen,
die Glaubenswürdigkeit der Kommuniques des
USÄ -Marineministeriums selbst in den Ver¬
einigten Staaten zu erschüttern. Senator Willis
von Indiana erklärte auf einem republikani¬
schen Treffen : „Unsere Marine ist jetzt säst
völlig aus dem Pazifik verdrängt . Das ganze
Unheil der Salomon -Schlachten wurde bis jetzt
noch nicht eingestanden."

Weiter meldet die „ Time" den Ausspruch des
Arztes Judd , der aus China zurückkehrte und
erklärte : „ Die USA -Soldaten sind infolge der
Stupidität unseres Oberkommandos auf den
Salomoninseln wie die Ratten in einer Falle
eingeschlossen ." Die Zeitschrift verweistauch dar¬
auf , daß der „ Propagandaches" Davies am 28.
Oktober nach Rücksprache mit Marineautoritäten
beteuerte , alle größeren Verluste der USA-
Marine bis zu diesem Tage seien bekannt-
gegeben worden. Am Lage darauf aber hieß es

in einem amtlichen Kommunique, am 26.
Oktober feien weitere Flugzeugträger verloren-

.gegangen. Im ganzen gesehen , sagte die
„ Time"

, hätten die Salomon -Schlachten mehr
noch als Pearl Harbour und die Philippinen
das USA -Volk der bitteren Wahrheit des
Krieges nähergebracht.

Lord Cranboene Nachfolger
Cripps ' im HriegSlavinett

Churchills unbedingte Parteigänger erhalten
allen Einfluß

Stockholm, 24 . November.
Nach Meldungen aus London ist Lord Eran-

borne, der Sprecher der Regierung im Ober¬
hause, an Stelle des ausgebooteten Cripps zum
Mitglied des Kriegskabinetts ernannt worden.
Zur Begründung wird angegeben, daß er da?
durch besser imstande sei , seine Funktionen im
Oberhause zü erfüllen. Der Fall ist klar:
Churchill schasst seine unbedingten Parteigänger
in die maßgebenden Positionen, um sich den
Rücken zu decken bei seinem Hasardkuvs, der
nun auch die letzten noch verbliebenen Bestand¬
teile des Empires aufs Spiel setzt. Eden und
Cranborne geben sich dazu her, das englische
Parlament unter dem Anschein der Legalität
weiter auszuschaltenund die Kritik der Oesfent-
lichkeit an den Verzweiflungsmanövern des
Totengräbers Churchill zum Schweigen z«
bringen.

- SH

Tyrkestanische Freiwillige in einer Bunkerstellung
Auf der Seite der deutschen Truppen kämpfen im Kaukasus auch turkeftanische Freiwillige . — Unter Bild
zeigt sie in ihrer Bunkerstellung , die zur Sicherung einer Bahnstrecke gegen Ueberfälle sowjetischer Banden
geschossen wurde . (k>L -Aufnahms : Kriegsberichter Schelm/Sch)

9er TM für den Nebenbuhler
Prskrksrl oI » t u n s sres cklplomatls cdsn Mitarbeiters

linkere Luftwaffe Wer Tuueffen
GEsriele vor der Külte erneut wirkungsvoll bombardiert

Berlin , 23. November.
Im tunesisch -algerischen Raum setzten die

deutschen und italienischen Truppen am 22. No¬
vember ihren Vormarsch fort und besetzten
weitere militärisch wichtige Punkte . Es kam
nur zu unbedeutenden Gefechten zwischen
eigenen und feindlichen Vorausabteilungen , die
für unsere Truppen günstig verliefen. Bei der
Abtastung des Feindes wurden die Heeres¬
verbände durch die Luftaufklärung unterstützt.
Deutsche und italienischeKampfflugzeuge nutzten
die letzten Nächte aus , um die Häsen an der
algerischen Küste erneut mit starken Kräften
anzugreifen.

Starke Kampffliegerverbände führten am
W . November schwere Schläge gegen die dor¬
tigen amerikanisch-britischen Schifsseinheiten.
Bei den wiederholten Luftangriffen , die bis in
die späte Nacht hinein andauerten , wurde nach
Mitteilung des Oberkommandos der Wehr¬
macht ein großes feindliches Handelsschiff von
7000 BRT durch zahlreiche Treffer schwer be¬
schädigt . Ein feindlicher Zerstörer zeigte nach
erfolgreichem Angriff eines unserer Bomben¬
flugzeuge starke Schlagseite. Hafenanlagen und
Lagerhallen des Hafens von Algier wurden
durch die Angriffe hart in Mitleidenschaft ge¬
sogen . Auch der Hafen, von Bone wurde am
Abend des 22 . November von unseren Fliegern
bombardiert. »

Die Bekämpfung der feindlichen Flugzeug¬
stützpunkte im algerischen Küstengebiet wurde
im Laufe des 22. November sowie in der Nacht
rum 23. November durch starke deutsche Lust-
streitkräfie fortgesetzt . Obgleich die Wetterlage
die Besatzungen unserer Kampfflugzeuge mehr¬
fach zwang, ausgedehnte Gewitterfronten zu
durchstoßen , wurden die Ziele überall auf¬
gefunden und bombardiert . Besonders schwer
wurden die Flugplätze Tebesa und Söul al
Arba von unseren Sturzkamps- , Zerstörerflug-
reugeü und Jagdbombern getroffen. Bomben-
bolltrefser schlugen in die Abstellboxen , Zelt¬
lager und Baracken an den Flugplatzrändern
ein. Ein Benzinlager flog in die Luft, während
an zwei Stellen mehrere Brandherde zu großen
Flächenbränden zusammenwuchsen. 15 Flug¬
zeuge des Feindes wurden zerstört, zahlreiche
weitere durch Splitterwirkung erheblich be¬
schädigt.

Attentat aut Gieaud
Lissabon, 23. November.

, Wie sich jetzt herausstellt, ist General Giraud
bei dem Anschlag , den zwei inzwischen von den
Amerikanern erschossene französische Offiziere
w Algier aus ihn verübt haben, doch verwundet
worden.

Ebenso erfolgreich war der von starken
deutschen Kampfverbänden durchgeführte Nacht¬
angriff auf den ostwärts des Golfs von Bougie
gelegenenFlugplatz Michelli . Nach den Bomben¬
würfen entstanden mehrere Brände . Eine Flak¬
stellung wurde mit sämtlichen Geschützen außer
Gefecht gesetzt. Aus dem Flugplätze Bougie ver¬
ursachten zahlreiche abgeworfene Spreng - uüd
Brandbomben mehrere heftige Explosionen mit
nachfolgendenBränden.

ora Berlin , 24 . November.
Die Umbildung des englischen Kabinetts ist

eine jene Rangierbewegungen, die von Zeit zu
Zeit mit viel Getöse in Szene gesetzt werden
und mit denen Churchill der Oeffentlichkeiteine
Elastizität der politischenFührung vorzutäuschen
liebt, während im Grunde seit dem Sturz
Chamberlains im Frühjahr 1940 im politischen
Charakter der Regierung keine Aenderung ein¬
getreten ist. Der Wechsel besteht auch jetzt ledig¬
lich darin , daß ein Minister auf ein anderes
Reffortgeleiseabgeschoben worden ist ; auch nach
Zusammenstellung des neuen Regierungszuges
sieht man, daß er derselbe geblieben ist.

Von emer gewissen innerpolitischen Be¬
deutung ist lediglich die Ausbootung von Staf-
ford Cripps aus seinen Aemtern als Lord¬
siegelbewahrer und Führer des Unterhauses,
womit auch sein Ausscheiden aus dem engeren
Kriegskabinett verbunden ist, in welchem er
als neuer Minister für die Flugzeugproduktion
keinen Sitz mehr hat . In einem an Cripps
gerichteten Brief hat Churchill selbst diese Ver¬
setzung als einen „Schritt rückwärts in der
politischen Hierarchie" bezeichnet und durch die
Veröffentlichung des Briefes dem Lande zu
verstehen gegeben , daß die Anwartschaft von
Cripps auf die oberste politische Führung als

Mindestens 8S Mann fliesendes Personal
13 VrißeuWszeuge bei dem ketzteu TereorangrifS Vernichter

Berlin , 23. November.
Die britische Luftwaffe erlitt bei ihren An¬

griffen in der Nacht zum Montag , wie der
OKW-Bericht bereits meldete, wiederum erheb¬
liche Verluste. Einige der einfliegenden Bomber
wurde schon an der Küste des besetzten West¬
gebietes von der deutschen Abwehx erfaßt und
zum Absturz gebracht. Andere erreichte das
gleiche Schicksal beim Weiterflug in das fran¬
zösische Gebiet oder auf dem Rückflug nach
England.

Insgesamt wurden nach bisher vorliegenden
Meldungen durch Nachtjäger, Flakartillerie der
Luftwaffe sowie der Marineartillerie 13 Briten¬
flugzeuge vernichtet, unter ihnen auch mehrere
viermotorige Bomber, von denen einer in der
Nähe von Paris eine Notlandung durchführen
mußte.

Der Flugzeugführer , der gefangengenommen
wurde, sagte aus , daß sein Flugzeug bereits
bei der Annäherung an das Stadtgebiet von
Stuttgart schwer getroffen würde . Er mutzte
sich zum sofortigen Rückflug entschließen, kam
aber nunmehr bis in den Raum von Paris.

An Bord befanden sich bei der Notlandung drei"
tote Besatzungsmitglieder. Nach Aussagen des
britischen Piloten waren drei weitere Be¬
satzungsmitglieder nach dem schweren Treffer,
welchen das Flugzeug bei Beginn seines An¬
griffs erhalten hatte, mit dem Fallschirm äb-
gesprungen. Sie wurden inzwischen sämtlich
gefangengenommen.

Bei diesen militärisch völlig wirkungslosen
Angriffen verloren die Engländer mindestens
80 Mann fliegendes Personal , die den Tod
fanden oder in Gefangenschaft gerieten.

Bomben aus das anglo amerikanische Landungsgeleit
Mit einem Bernichtungswillen sondergleichen greifen unsere Kampfverbände immer wieder das anglo-
amerikanische Landungsgeleit im Mittelmeer an . Im Zick-Zack-Kurs versucht vier der Feind zu entkommen

(LL -Aufnahme : Kriegsberichter Laschober/PBZ/Sch)

erloschen zu betrachten ist . In diese Rolle war
Cripps bekanntlich plötzlich hineingewachsen,
als er im Juni vorigen Jahres als Bot¬
schafter von Moskau zurückkehrte , und sich
überall als Vater des Bündnisses mit der
Sowjetunion feiern ließ, obwohl sein Ver¬
dienst um das Zustandekommen dieser un-
heiligen Allianz mehr als zweifelhaft war.

Aber er wurde von dem Sowjetbotschafterin
London, Maisly , an die Spitze der Agitation
in England gestellt , welche das Bündnis
populär machen und vor allem für die Er¬
richtung einer „ zweiten Front " in Westeuropa
wirken sollte . Dieser Aufgabe hat sich Cripps
zunächst mit viel Hingabe und auch mit dem
Erfolg gewidmet, daß er von den sowjetfreund¬
lichen Kreisen der Arbeiterschaft und einer ge¬
wissen Jntelligenzschicht als künftiger Premier¬
minister angesehen wurde.

Um den gefährlichen Nebenbuhler zu be¬
seitigen, schickte ihn Churchill dann im Früh¬
jahr dieses Jahres mit der berühmten Mission
nach Indien , nach deren Scheitern er eigentlich
schon damals ein politisch toter Mann war.
Seitdem hat er sich durch scharfmacherische Hal¬
tung in der indischen Frage und durch diplo¬
matisches Einlenken in der Frage der zweiten
Front Churchills Zufriedenheit zu erringen
versucht und jetzt von diesem die Quittung für
sein charakterloses Verhalten empfangen.

Dazu kam , daß er sich in der letzten Zeit durch
. Reden über sozialpolitische Reformen nach dem

Kriege und über eine grundsätzliche Neuord¬
nung des Empires in konservativen Kreisen
verhaßt machte , so daß Churchill die Zeit für
gekommen hielt, sich dieser kätilinarischen Exi¬
stenz zu entledigen, indem er ihn vorläufig an
einer Stelle einsetzte , deren Schwergewichtnicht
in der Politik , sondern in der Verwaltung liegt.
Durch die Ernennung des Außenministers Eden
zum Führer des Unterhauses wird zugleich der
konservative Einfluß im Kabinett und damit
die Kampffront der britischen Imperialisten
gegen die Bestrebungen der Vereinigten Staaten
verstärkt, schon während des Krieges die Liqui¬
dation des britischen Empires zugunsten einer
amerikanischen Weltherrschaft einzuleiten.

..Tanger besetzen"
Eine Forderung der „Daily Mail"

LiZsas OrsdtinsIäuaZ

»a Rom, 24. November.
Die Londoner „ Daily Mail " hat eine be¬

zeichnende Forderung aufgestellt, nämlich
Tanger in Spanisch- Marokko zu besetzen. In
allen von den Anglo-Amerikanern besetzten Ge¬
bieten in Französtsch -Nordafrika sind weitere
strenge Maßnahmen gegenüber der Bevölkerung
ergriffen worden. In den Küstengebieten vor
Marokko und Algier darf von 9 Uhr abendZ
bis 6 Uhr morgens kein Zivilist die Straße be¬
treten. Die Polizei hat Anweisung erhalten, so-
tort von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.

verstärkter Grenzschutz
der Türkei

Plßsns PrsdtinsläunZ

Sofia, 23 . November.
Ein Sofioter Blatt läßt sich aus Ankaro

melden, daß man sich einem anglo-amcrikani-
scheu Angriff, wenn man ihn versuchen sollte
widersetzen würde . Es heißt, daß die Ver
teidigungsmatznahmen an den Grenzen ver
stärkt worden seien.
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kk Lissabon, 23. November.
Brasilien hat mit der Einführung der neuen

Cruceirowährung begonnen; der Termin ver¬
zögerte sich um vier Wochen , weil die ersten in
USA gedruckten Banknoten mit dem USA-
Dampfer „ Texas " untergingen , der im Kari¬
bischen Meer torpediert wurde. Die brasilia¬
nischen Zeitungen leiden sehr unter Papier¬
mangel ; sie haben sich an Außenminister Aranha
mit der Bitte gewandt, die Papierlieserungen
aus USA auf die Liste der dringlichen Schiffs¬
frachten zu setzen . General Soares Bittencourt,
der Chef der brasilianischen Militärmission in
Washington, erklärte nach seiner Rückkehr in
Rio de Janeiro , der Krieg würde noch lange
dauern ; die Brasilianer müßten den Gegnern
der Achse eine wirkungsvolle Wasfenhilfe ge¬
währen und eine Flankenstellung der gemein¬
samen Front übernehmen. In Rio fand eine
Konferenz der Staatsgouverneure statt, auf der
insbesondere die kritisch gewordene Transport¬
frage studiert wurde. Die Ernährungslage im
Norden Brasiliens wird als ernst bezeichnet,
falls es nicht gelingt, die wegen Tonnage¬
mangels eingeschränktenLieferungen aus dem
Süden wieder zu steigern.

MwchrkSrMe
bei Sialingead und im Dsu-Vosen
Vor Algier ein SaudelSsivM in Brand geworden

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die Kampftätigkeit im Kaukasusgebiet

beschränkte sich aus örtliche Unternehmungen.
Im Raum südlich von Stalingrad und

im großen Don - Bogen stehen die deutsch¬
rumänischen Verbände im Zusammenwirken
mit starken Nahkampffliegerkräftenweiterhin in
schweren Abwehrkämpsen.

Bei vorübergehender Wetterbesserung in dem
m ittleren Abschnitt der Ostfront waren
Kamps- und Sturzkampfflugzeuge zur Bekämp¬
fung feindlicher Artilleriestellungen und Trup¬
penunterkünfte eingesetzt.

Südostwärts des Ilme ns eegebiets
wurden wiederholte, von Panzern unterstützte
Angriffe der Sowjets abgewiesen.

Im Gebiet von Agedabia wurdew Vor¬
stöße stärkerer britischerAufklärungskräfte gegen
die deutsch - italienischen Stellungen zurück¬

geschlagen . Die Luftwaffe griff Panzeransamm¬
lungen, Kraftfahrzeugkolonncn und Baracken¬
lager in der Cyrenaika an und fügte dem Feind
erhebliche Verluste zu.

Bei Algier warfen Kampfflieger in der
vergangenen Nacht ein Handelsschiff von 7008
BRT in Brand , ein Zerstörer und ein großes
Frachtschiff wurden beschädigt , der Hasen- und
Flugstützpunkt im Küstengebiet wurde
mehrfach mit Bomben belegt und starker
Schaden verursacht.

Nach einem militärisch wirkungslosen Ein¬
flug eines einzelnen feindlichen Flugzeuges in
das nordwestdeutsche Grenzgebiet
griffen britische Bomber in der vergangenen
Nacht einige Orte Südwest - Deutschländs
an . Er entstanden vorwiegend Brandschäden,
u. a. in Stuttgart . Nachtjäger, Flakartillerie und
Kriegsmarine schossen — zum Teil schon an der
Küste und über französischen Gebiet — zehn
Flugzeuge, davon mehrere viermotorige, ab.

Uyber IW OW Gefangene
in japanischer Sand

Tokio , 23. November.
Oberst Aahagi, der Ches der Presseabteilung

im Kaiserlichen Hauptquartier , gab in einem
Artikel der „ Äfahi Schimbun" bekannt, daß bis¬
her über 100 000 britische und amerikanische
Gefangene von den japanischen Truppen ein¬
gebracht wurden.

In einem Kommentar zu den Beziehungen
zwischen den britischen und amerikanischen
Kriegsgefangenen erklärt Aahagt, daß die Eng¬
länder und Amerikaner, die in Japan inter¬
niert sind , sich außerordentlich schlecht mitein¬

ander vertragen und jede Gelegenheit dazu be¬
nutzen , einen Streit unter sich zu beginnen.
Wenn die amerikanischen und britischen Ge¬
fangenen gemeinsam ihre Rationen kochen
sollen , so erheben die Briten unweigerlich Pro¬
test und bitten die Aufsichtsbehörden, sie ihre
eigenen Mahlzeiten kochen, zu lassen.

Die australischen Soldaten nehmen in diesem
Krieg ihrer Landsleute aus England und
Amerika eine ziemlich neutrale Stellung ein.
Die Australier lassen oft durchblicken , sie könnten
nicht begreifen, warum sie in diesem Krieg zu
kämpfen hätten . Uahagi weist darauf hin, wie
dünn in Wirklichkeit die Bande sind , die die
Briten an die Amerikaner ketten.

Knox formulierte ..Sieges-
berichte"

Ein USA -Blatt kritisiert Agitationsmanöver
Von unserem sutZsnpolltiscksu Mitarbeiter

ov Berlin , 23 ., November.
Einem USA -Blatt , der „ Chicago Hun "

, ist
die Art und Weise auf die Nerven gegangen,
mit der man in den Vereinigten Staaten die
Nachrichten aus Nordäfrika ausgenommen hat.
Einigen seien diese Nachrichten wie Wein zu
Kops gestiegen und hätten sie in dem Willen
bestärkt , „ einen Imperialismus zu erhalten und
künstlich zu stützen , dessen Gebäude ins Wanken
geraten ist" . Das Blatt richtet sich jedoch nicht
nur an die Adresse der US -Amerikaner, sondern
nimmt sich die Freiheit , auch Churchill zu
zitieren, der das „ Gebrüll eines Löwen aus
dem 19. Jahrhundert " habe vernehmen lassen.
Es hätte mit dem gleichen Recht auch den
Marineminister der USA , den Colonel Knox,
anführen können , der sich , gestützt auf die frag¬
würdigen Unterlagen, die er von dem General
MacArthur über die neuen Kämpfe an den
Salomonen erhalten" hat, sich zu der Erklärung
verleiten ließ, „ unsere japanischen Freunde"
seien völlig überrascht worden, und ihre Flotte
habe „schwer gebüßt" , um dann zu versichern:
„ Die amerikanischenTruppen auf Guadalcanar
sind jetzt in der Uebermacht, aber ich weiß nicht,

Scharfer Angriff WMies gegen ChnrchiS
Die USA werden die SerrfOafi Englands antreten

Stockholm, 22 . November.
Nach einer Neuyorker Meldung-von „ Folkets

Dagblad" richtete Wendest Willkie in der „ Neu-
horker Herald Tribüne " einen sehr scharfen An¬
griff gegen Churchill anläßlich dessen letzten Er¬
klärungen, das britische Empire in seinem Be¬
stände bewahren zu wollen. Willkie habe direkt
verlangt , daß England sich der amerikanischen
Auffassung anschlietzen solle . Dadurch seien die
scharsen Gegensätze zwischen Willkie und Chur¬
chill über die Endziele kratz hervorgetreten.

In einem noch schärferen Tone habe sich
Willkie in einem Aufsatz im „ Neuyork Forum"
gegen England gewandt. Willkie stellt hier die
Frage : „ Wie sollen wir klarstellen , was wir
durch den kommendenFrieden erreichen sollen ? "
und antwortet : „Wir Amerikaner müssen ver¬

suchen , die Wünsche und Hoffnungen der Hun¬
derte von Millionen Menschen zu ermitteln
und für ihre Interessen zu kämpfen, für die
Völkermassen Indiens , am Mistelmeer, in
Afrika und an den Küsten Südrhodesiens . Die
Amerikaner müssen mit der Lösung dieser Pro¬
bleme beginnen, und nicht morgen, sondern so¬
fort. " Weiter heißt es in der Meldung des schwe¬
dischen Blattes , daß Churchill deutlich die Ab¬
sicht habe, durch däs trügerische Manöver die
britische Machtstellung auf allen Kontinenten
aufrechtzuerhalten. Dagegen sei das Streben
Roosevelts und seiner imperalistischen Kreise
im geheimen daraus ausgerichtet, die Schwie¬
rigkeiten der Briten zu eigenen Zwecken auszu¬
nutzen und auf Schleichwegen oder durch offenen
Druck die , ersehnte Erbschaft des britischen
Empires zu übernehmen.

in welchem Verhältnis ." In diesem Satz liegt
die Methode beschlossen , nach der man in
Washington Heeresberichteabzufassey Pflegt.

Italienischer Wehvmachtbeeicht
Rom , 23 . November.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmachi
gibt bekannt:

In Wellen ausgesührte «Vorstöße starker feindlicher
Kampfgruppen auf unsere vorgeschobenen Abteilungen
im Raum von Agedabia schlugen fehl. Der Feind
verlor einige Panzerfahrzeuge.

Italienische Bombenflugzeuge griffen aus der Reede
von Algier vor Anker liegende Dampfer an . Ei«
Dampfer wurde versenkt, weitere Dampfer wurden
zerstört. Unsere Torpedoflugzeuge versenkten an¬
schließend ebenfalls im Hasen von Algier zwei weitere
große Handelsdampser . Auch die deutsche Luftwaffe
erzielte Treffer aus anglo -amerikanischen Schiffen in
den Häfen von Franzöfisch-Nordafrika , wo Schiffe in
Brand geworfen wurden . Die deutsche Luftwaffe zer¬
störte des weiteren bei wiederholten Angriffen auf
Flugplätze 17 Feindflugzeuge.

Britische Gelettzüge wurden im Mittelmeer von
unseren Luftwassenvervänden gestellt. Ein großer
Handelsdampfer sowie ein Kriegsschiff wurdest
torpediert.

Ein englisches Flugzeug wurde von der Flak ge¬
troffen und stürzte bei Cälatasimi ab. Ein überleben¬
des Besatzungsmitglied wurde gesangengenommen.

Britenbomber erneut über schweizerischem
Hoheitsgebiet

Bern , 23. November.
In der Nacht zum Sonntag überflogen bri¬

tische Flugzeuge erneut schweizerisches Hoheits¬
gebiet. In der Zeit zwischen 21 und 21 .50 Uhr
wurde, einer amtlichen Meldung zufolge, der
schweizerische Luftraum an der nördlichen
Grenze von in östlicher Richtung durchfliegen¬
den Flugzeugen verletzt . In der Nordschweiz
wurde Fliegeralarm gegeben.

Die Gocthemedaille
für Professor vr . Paul Schmidt

Berlin , 24. November.
Der Führer hat dem ordentlichen Professor

SM. vr . msä . Paul Schmidt in Halle (Saale)
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner verdienstvollen
Forschertätigkeit aus dem Gebiete der Hygiene,
insbesondere der Gewerbehygiene, die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

. Bangkok. Die Unruhen in Indien nehmen.
besonders in der Provinz Bombay mit un¬
verminderter Heftigkeitihren Fortgang.

«E L>3S ks - spt cjtzp MskfsagSsin
Lins ksitsrs Lrsäklune

In Wien lebte vor Jahren eine Wahrsagerin,
die wegen ihrer Erfolge und ihres angehäuften
Reichtums weit über das Weichbild der Stadt
hinaus bekannt war , mehr aber noch durch ihre
einzige Tochter, die durch Anmut und Schön¬
heit allenthalben Aufsehen erregte. Doch hatte
keiner ihrer zahlreichen Freier Erfolg , da ihre
Handlinien der Mutter verrieten, daß ein Prinz
das seltene Mädchen heimführen werde. Da sie
ihre Tochter hütete wie die Gans ihr Gössel
und sie selten ohne zuverlässigeBegleitung aus¬
gehen ließ, suchten zahlreiche Werber vergeblich
nach einer Gelegenheit, der vielbegehrten Rest
näher zu kommen.

Eines Tages besuchte ein schmucker Bursche,
ein Musikus, die Wahrsagerin und streckte ihr
die flache Hand entgegen. „ Du sollst mir sagen,
welchen Lebenspfaden mir die Parzen gesponnen
haben. "

Die Alte streifte ihn mit prüfendem Blick,
klemmte sich ein Glas in die Augenhöhle und
vertiefte sich in die feinsten Verzweigungen der
Künstlerhand wie der Uhrmacher in das kom¬
plizierte Räderwerk einer Taschenuhr. Nach
einer Weile hob sie ihr greises Haupt befriedigt" zum geduldig Harrenden empor und ' brachte
mit großer Sicherheit ihre Diagnose zum Aus¬
druck . „ Ein reiches Mädchen wartet auf dich."

Er nickte ihr bestätigend zu und entgegnete
scheinbar staunend: „ Was du nicht alles fertig
kriegst ! Es stimmt!"

Sie warf abermals einen Blick auf die Hand¬
fläche und ergänzte: „ Die Eltern werden sich
hartnäckig widersetzen ."

„ Zweifellos — die Mutter ! Ihr Vater ist
tot . Du sollst mir nur sagen, wie ich mein
Ziel erreiche ."

Sie putzte umständlich das Augenglas . „ Hast
du Geld ? "

„ Nein, nichts."
„ Und willst alles dransetzen, sie zu gewinnen?
„ Selbst aus die Gefahr hin , daß ich dabei zu¬

grunde gehe ."
„ So fest entschlossen , bist du ? Dann gibt es

nur eine Möglichkeit : Entführung !"
Der Geiger zog die Stirne kraus und wich

betroffen emen Schritt zurück . „ Das wäre ja
Sünde wider das vierte Gebot. Dazu wird sich
das Mädchen nicht hergeben, da sie ihrer Mutter
eine grenzenlose Liebe entgegenbringt."

„ Weshalb willst du sie denn heiraten , um
ihres Vermögens willen oder weil du sie liebst ? "

„ Weil wir uns lieben und nicht anders
können."

„ Das hättest du mir gleich sagen sollen . Wenn
euch nämlich die große Liebe vereint , dann ist
die Entführung kerne Sünde . Dann ist es nicht
einmal Sünde , wenn ihr euch heimlich trauen
laßt ."

Der Geiger sah ihr belustigt in die listigen
Augen und schwieg . Sie deutete sein Schweigen
als stummen Protest und fuhr ermunternd
fort : „ Du brauchst dich nicht so zimperlich an¬
zustellen ! Ich habe eine ganze Reihe derartiger
Ehen in dre Wege geleitet, manche Mutter ist
mir dafür dankbar bis auf den heutigen Tag ."

„ Es ist unmöglich, da sie mit ihrer Mutter
eine Kammer hinter drei verriegelten Türen
teilt ."

„Ich habe schon ganz andere Schwierigkeiten
überwunden ."

Sie erhob sich und entnahm dem Schreibtisch
eine kleine Pistole mit einer grünlich schillern¬
den Flüssigkeit. „ Das gibt dein Mädchen ihrer
Mutter zum Abendbrot in den Kaffee oder Tee."

Ob es dann nicht gefährlich werden könne?
„ Wenn du wüßtest, wieviel widerspenstige

Eltern ich mit solch einem Tropfen eine ganze
Nacht und noch darüber hinaus eingelullt habe,
daß keine Bombe sie zu Wecken vermocht hätte !"

Der Künstler erklärte sich schließlich zögernd
bereit, steckte das Fläschchen in die Tasche und
fragte nach seiner Schuldigkeit. Sie betonte
lebhaft, daß es um große Dinge gehe und ein
solcher Schlaftrunk mit allem Drum und Dran
entsprechend vergütet werden müßte.

„ Darauf soll es mir nicht ankommen."
Nach dieser Erklärung fingen ihre Augen

unheimlich an zu schillern , und ihre Stimme
-zitterte vor habgieriger Erregung . „ Da das
Mädchen sehr reich ist und du dir - aus dem
Gelbe augenscheinlich nichts machst , so könntest
du mich am Gewinn teilnehmen lassen ."

„ Gerne ! Wieviel willst du haben ? "
„ Man geht in derartigen Fällen bis zwanzig

Prozent . Ich würde mich mit zehn begnügen?
„ Wenn ich das Mädchen erst habe, dann ist

mir alles andere gleichgültig."
„ Gib es mir schwarz auf weiß!"

Er stellte ihr eine Bescheinigung aus , die sie
im Schreibtisch verschloß . „ Meinen Anteil er¬
warte ich, sobald du darüber verfügst . . ."

Als die Wahrsagerin eines Tages erst gegen
Mittag aus brummigem Schlaf erwachte , rieb
sie sich verwirrt die Äugen und erschrak heftig,
als sie einen Blick auf die Uhr warf . Wie war
es nur möglich , die Zeit so zu verschlafen?
Noch größer wurde ihr Schreck , als sie das Best
ihrer Tochter leer und sämtliche Türen ent¬
riegelt fand . Alsbald jagte eine unliebsame
Ueverraschung die andere : Resi haste gründlich
ausgeräumt , so daß die Mutter in ihrer Ver¬
zweiflung von einem Gemach ins andere irrte
und wie wahnsinnig nach ihrer Tochter schrie.
Als sie endlich die Fassung wiedergefunden
hatte, nahm sie ihre Zuflucht zum Likör , der
sie jeglichen Kummer vergessen ließ . . .

Etwa eine Woche später erhielt sie folgenden
Brief aus München:

„ Liebe Mutter ! So darf ich Dich ja Wohl
nennen , nachdem ich Deinen ausgezeichneten
Rat befolgt und mich mit Rest heimlich habe
trauen lassen . Wir sind beide überglücklich und
danken Dir für Deinen Beistand von ganzem
Herzen. Den Dir zugesagten Anteil zahlt Resi
Dir zurück , sobald Du ihr Erbteil an sie über¬
wiesen hast . Es grüßt Dich Dein dankbarer
Josef und seine kleine liebe Frau Resi.

s . Mein Name ist übrigens Huber, Josef
Huber."

Kleins Hnsköolsn
Der Unterschied

Robert Franz , der Liedmestter, wurde im
Jahre 1815 in Halle geboren. Sein Vater war
Spediteur und hatte den Wunsch , sein Sohn
möge ins Geschäft eintreten . Franz weigerte
sich , der Vater meinte jedoch : „ Was hast du
schon als Musiker ? Als Spediteur steht dir die
ganze Welt offen!"

Franz lächelte : „ Ja , Vater , die ganze Welt!
Aber als Musiker steht mir vielleicht die ganze
Nachwelt offen!" "
Das notwendige Element

Professor Liebetruth in Leipzig war sehr zer¬
streut. Einmal schloß er eine Vorlesung über
die Bedeutung des Wassers für die Menschen
mit den Worten : „ Daraus können Sie ersehen,
wie notwendig dieses Element für die Men¬
schen ist . Wenn wir kein Wasser hätten , könnte
niemand schwimmen lernen , und wieviele
Menschen mehr würden dann ertrinken. " ^

Sturzflug auf Ssajlingrad
.Vom Einsatz deutscher Sturzkampfflugzeuge auf scind>
ltche Stellungen ln Stalingrad . Als erster „fährt"
der Kommandeur feinen Angriff aus die Häuserblocks

(kL -Aufnahme : Kriegsberichter OPttz/SH

VsMtt in Kürze
B e r l i n . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Reichsmarschalls das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Li pp,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Berlin. Die nordamerikanische Flotte hat
in den ersten elf Kriegsmonaten über drei
Viertel ihres bei Kriegsausbruch vorhandenen
Bestandes an Flugzeugträgern und -Mutter¬
schiffen verloren.

Berlin. Das bisherige Gebiet Westfalendn
Hitler-Jugend wurde, wie Stabsführer Moeckl
auf einer Arbeitsbesprechung der westfälischen
HI bekanntgab, den politischen Gauen West¬
falen-Nord- und -Süd angeglichen.

Schwerin. Im Rahmen einer Großkund¬
gebung überreichte der Reichsjügendführer an
40 Hitler-Jungen , die sich bei den britischen
Terrorangriffen auf Rostock ausgezeichnet
hatten , das Kriegsverdienstkreuz.

Rom. Die Hauptstadt der ehemals britischen
Besitzung Honduras wurde von einem schweren
Okkan heimgesucht . Unter der weißen Bevölke¬
rung gab es zahlreiche Tote . , 800 , Familie»
wurden obdachlos.

Madrid. General Franco hat atn Montag
die Zusayimensetzung des neuen Nationalrates
der Falange bekanntgegehen. Der Nationalrat
setzt sich aus ingesämt 116 Mitgliedern zu¬
sammen.

Madrid. Die USA -Machthaber in Algiel
mußten am Sonntag bezeichnenderweiseeine
Proklamation veröffentlichen, wonach alle De¬
monstrationen, die eine störende Wirkung aus
die öffentliche Ordnung in der militärischen
Zone ausüben , verboten sind.

Tokio. Das japanische Volk beging am
Montag das Erntedankfest. Unter Wahrung
alter Bräuche wurde m jeder Familie erstmalig
der Reis neuer Ernte gereicht . Im Mittelpunkt
des Erntedankfestes stand am Montagabend im
Palast des Tenno eine Feier nach skintgistischen
Riten.

Den Haag. In einer Kundgebung der HI
in den Niederlanden, an der auch eine Gast¬
abordnung der nationalsozialistischen nieder¬
ländischenJugend vertreten war , nahm Stabs-
führer Moeckel die Einweisung des neuen
Leiters der Befehlsstelle Niederlande der HK
Gebietsführer Blomquist, in Den Haag vor.

Helsinki. Nach dem - finnischen Heeres¬
bericht wurden in" drei siegreichen Luftkämpst»
über Kronstadt und seiner Umgebungacht feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Helsinki. Der gestrige Tag der sinnisch-
ugrischen Völker , der besonders den Ostkareliern
gewidmet war , wurde in Helsinki durch eine
große Feier in der Universität in Anwesenhen
des Staatspräsidenten R y t i mit Festansprachen
und Vorträgen begangen.

Tokio. Einer Domei-Meldung aus Hanm
zufolge griffen zum erstenmal seit dem Abbruch
der diplomatischenBeziehungen zwischen Frank¬
reich und den USA nordamerikanischeBombet
französisch -indochinesisches Gebiet an.

Izmir. Nach einer Mitteilung der USÄ-
Postverwaltung ist der größte Teil der Post¬
sendungen und Weihnachtspaketean die UL>N-
Truppen im Nahen Osten durch Versenkungen
verlorengegangen.

Zusammenstoß bei Tarent
Sieben Tote, zehn Verletzte

Rom, 23. November.
In der Nähe des Bahnhofs Tarent fuhr in

der Nacht zum Montag ein von Neapel kom¬
mender Personenzug in einen Güterzug hiuem
Sieben Personen des Zugpersonals wurden
getötet, zehn Personen verletzt.

Ein Blindgänger krepierte
Vier Kinder getötet, zwei verletzt

Madrid , 23. November-'
In La Reguera bei Oviedo fanden SaM

kinder auf dem Heimweg einen BlindgE
aus der Zeit des Bürgerkrieges . Die Kinm «
die die Gefährlichkeit des Gegenstandes -
kannten, spielten damit und warfen ihn "
den Boden, wobei das Geschoß krepierte. ^
Knaben wurden sofort getötet und zwei . saM
verletzt.



..Ein Sa« HM feine Feont"
Ein Berliner Schriftleiter über seine Eindrücke im luftbedrohten Gau Weser-Ems

Unter der Ueberschrift „ Ein Gau hält seine die Zersetzung zu erreichen
Front " veröffentlicht vr . Otto Krieg! in der ^ ^ ' ' - -
neuesten Nummer der „ Woche " einen mehr¬einen
fettigen Bericht über Eindrücke, die er auf einer
Fahrt durch den Gau Weser -Ems gesammelt
hat . Das Bild unseres Gauleiters , Paul
Wegener , ist dem Bericht vorangestellt, und der
Verfasser hat Gelegenheit gehabt, mit dem Gau¬
leiter zu sprechen . Er sagt darüber einleitend
u. a . :

„Im Haus eines der Männer , die diese
deutsche Truppe , Männer , Frauen und halb¬
erwachsene Kinder, anführen , sprechen wir über
den mörderischen Luftkrieg, über die Abwehr¬
bedingungen, die sich aus der Landschaft und
dem Wesen der Menschen ergeben. Gauleiter
Wegener, heute nicht nür der Verantwortliche
für Staat , Politik , Wirtschaft, Gemeinschaft,
sondern auch der Führer im Volkskriege gegen
die englische Luftwaffe, ist erst seit einigen
Monaten im Gau Weser -Ems . Aber er kennt
Landschaft und Menschen und ihr jäh ge¬
wandeltes Schicksal in den letzten dreißig
Jahren . " Die Menschen hier oben kämpfen nicht
nur in einem gesicherten Bezirk der Festung
Europa gegen den vorläufig doch unerbittlichen
Feind, sie haben neben dem Kampfe für das
Ganze noch die Sorge um ihr Dasein zu tragen.
Gauleiter Wegener sprach nur wenig von dem,
was zu sehen und zu hören Zweck dieser Reise
war, von dem Widerstand der Bevölkerung
gegen die britischen Mordangrifse. „ Was hier
geleistet wird , ist Pflicht. Deutschlandsoll wissen,
daß wir unsere Pflicht voll erfüllen. Mehr ist
darüber kaum zu sagen." Jedes besondere Lob
wird zurückgewiesen , jeder Vergleich wird ab¬
gelehnt : „ Nur eines"

, sagt Gauleiter Wegener,
läßt sich noch feststellen . „ Es ist natürlich ein
erhebendes Gefühl für jemanden, der die
Schmach von 1918 in Wilhelmshaven erlebt hat,
heute in den Marinewerften vor Zehntausenden
zu sprechen und mit ihnen die Gemeinschaftzu
erleben . Weil dort das Haus eines Arbeiters
und hier das Haus eines Admirals von
englischen Bomben getroffen wurde, weil dort
der Arbeiter und seine Frau und hier der
Admiral, seine Frau und seine Tochter sich im
Kampfe um Hab und Gut mit Sand und Wasser
zur gleichen Stunde und zwischen den gleichen
Bomben einsetzten , deshalb ist es für alle Zeit
unmöglich.dieses Band der Gemeinschaftwieder
zu zerreißen. Früher hetzten die Juden hier, um

^ , , . . Jetzt haben die
Juden , d,e Einpeitscher der Mörder der briti¬
schen Luftwaffe in London, die Einheit des
deutschen Volkes endgültig erreicht. Das ist das
Bekenntnis aller Männer und Frauen meines
Gaues , ganz gleich , ob sie zur Partei gehören
oder nicht."

Der Verfasser des Berichts hat dayn in
Emden und Wilhelmshaven und an anderen
Orten des Gaues Weser -Ems mit den Kreis¬
leitern und mit den „ Leuten aus dem Volke"
gesprochen ^ und überall die Einstellung und
Haltung gefunden, die der Gauleiter in seinen
Worten kennzeichnete . Wir lesen vomzahlreichen
Beispielen heldenhaften Einsatzesvon Männern,
Frauen und Jugendlichen . Abschließend stellt
der Verfasser fest:

„ Kein Zweifel besteht darüber , daß die Eng¬
länder reine Terrorangriffe ausüben . Es hat
im Nordseegau Nächte gegeben, in denen im
Mondschein oder im Licht der Leuchtraketen
militärische Ziele offen vor den Blicken der
Bomber lagen. Die britischen Flieger aber
zielten nur auf die Wohnviertel. Nur der Ab¬
wehrkampf der Bevölkerung kann die Entschei¬
dung in diesem Kriege bringen , denn auch die
beste militärische Abwehr und die stärksten
Gegenangriffe können nicht verhindern , daß rer
Bombenmyrd fortgesetzt wird . Wenn die Be¬
völkerung dieser Städte nach der Bombennacht
ihre Arbeit wieder aufnimmt , dann kann man
zwar nicht sagen, daß der Angriff abgeschlagen
wurde , das bleibt militärische Aufgabe, aber
man kann sagen: der Angriff ist überstanden.
Dann ist das militärische Ziel Englands eben¬
sowenig erreicht wie nach einem abgeschlagenen
Offenstvangrifs an einer der militärischen
Fronten.

Wie-erbeschaWng «gch Vombenschö-en
Wichtige Entscheidung des Reichskriegsschädenamts

Zur Frage der Wiederbeschaffungbei Kriegs¬
schäden hat das Reichskriegsschäden¬
amt in einem Beschluß vom 9. August 1942
(RKA I 26/42 ) ausführlich Stellung genommen.
Die Entscheidung, die in Heft 20 der „Deutschen
Verwaltung " abgedruckt wurde , enthält u . a.
folgende Ausführungen von grundsätzlicherBe¬
deutung:

Sinn und Zweck der Regelung der Kriegs¬
sachschäden ist der, den Geschädigten durch die
Gewährung einer Sachentschädigung in die
Lage zu versetzen , nach Möglichkeit den Zu¬
stand wiederherzustellen , der be-
stehenwürde . wennderKriegssach-
schaden nicht eingetreten wäre. Des¬
halb bestimmt K 4 Abs. 1 Satz 1 KSSchVO,
daß bei der Bemessung der Höhe der Sach¬
entschädigung für eine zerstörte oder sonst in
Verlust geratene Sache, und zwar ohne Rück¬
sicht daraus , ob die Entschädigung durch Geld
oder durch Ersatzleistung in Natur gewährt
wird , die Wiederbeschaffungskosten
(oder Wiederherstellungskostest) zugrundezu
legen sind.
Wenn die Wiederbeschaffungskostenungewiß find

Liegt der Fall so , daß die Höhe der Wieder¬
beschaffungskosten ungewiß ist, insbesondere

weil bis zu einer beabsichtigten späteren tat¬
sächlichen Wiederbeschasfungmit Preisverände¬
rungen zu rechnen ist , dann würde sich eine
Preiserhöhung zu Lasten des Geschädigtenaus¬
wirken, wenn die Preisstellungsbehörde den
Entschädigungsanspruch auf der Grundlage der
nach den derzeitigen Verhältnissen geschätzten
Wiederbeschasfungskostensofort feststellen würde.
Dies würde zu einer Entschädigung führen , die
nicht ausreicht, um den Zustand wieder¬
herzustellen, der. ohne Eintritt des schädigenden
Ereignisses für den Geschädigten im Zeitpunkt
der Entscheidungbestehen würde. Um ein solches,
dem Zweckgedanken der Kriegssachschädenver¬

ordnung widersprechende Ergebnis wenigstens
dann zu , vermeiden, wenn der Geschädigte es
nicht in Kauf nehmen will , bestimmt § 20
Abs. 1 Satz 1 , daß, wenn die Höhe der Ent¬
schädigung von den Wiederbeschaffungskosten
abhängt , aus Antrag des Geschädigten
das Verfahren auszusetzen ist , bis
die Wiederbeschaffung tatsächlich
erfolgtist. Die Aussetzung ermöglichtsodann
die Berücksichtigung der später tasächlich äuf-
gewendeten Kosten.

Wann liegt eine Wiederbeschaffungvor?
„Wiederbeschaffung" ist die Anschaff-

fung einer völlig gleichartigen,
d . h . einer solchen Sache, die geeignet ist, für
den Geschädigten im wesentliche nden-
selben Zweck zu erfüllen wie die zer¬
störte Sache, und die nach ihrer Beschaffenheit
der zerstörten Sache möglichst gleicht . Bet der
Entscheidung der Frage , ob eine neubeschaffte
Sache als ein „Ersatz" der früher vorhandenen
angesehen werden kann und daher eine Bieder¬
beschaffungvorliegt, müssen auch wirtschaftliche
Gesichtspunkteberücksichtigt werden. Es ist daher
im Falle des Verlustes mehrerer Einzelsachen,
die zusammen einem gemeinsamen Zweck
dienen, ünd im allgemeinen im Verkehr unter
einem einheitlichen Namen zusammengefatzt
werden, d . h . Sachgesamtheiten bilden (z . B . die
Einrichtungsgegenstände einer Wohnung, die
persönlichenGebrauchsgegettstände, die Kleidung
und Wäsche des Wohnungsinhabers , das In¬
ventar eines Betriebes usw.) , nicht erforderlich,,
daß jede neubeschaffteEinzelsache gerade einer
der in Verlust geratenen Einzelsachen gleich¬
artig ist. Es genügtvielmehr,baßdie
neu beschaffte Sachgesamtheit der
in Verlust geratenen Sachgesamt¬
heit gleichartig oder möglich st
gleichartig ist.

Wie sichdas A«ge -er Verdunkelun«anpaki
„Wenn Du bei Nacht reitest, so nimm einen

Schimmel, damit Du eine Laterne hast" , sagt
ein rumänisches Sprichwort , und diese Er¬
fahrungsregel stimmt denn auch tatsächlich.
Wenn man durch eine verdunkelte Straße geht,
sieht man die Hellen Flecke der Weißen Anstriche
an den Fußsteigen, Ecken oder Mauervorsprün¬
gen sich ganz deutlich abheben und Wenn es
auch noch so dunkel ist . Blitzt einem dann aber
plötzlich ein Auto-Scheinwerfer oder der un¬
vermutet auftauchende Strahl einer zu Hellen
Taschenlampe- entgegen, so hebtrdie Blendung
das gute Nachtsehen auf einmal auf. Bald
darauf hat sich das Auge jedoch der Dunkelheit
wieder ganz gut angepaßt und sieht nun wie¬
der alle Hellen Anstriche und die vom Nacht¬
himmel sich abhebenden Umrisse der Häuser
und Bäume ebenso deutlich wie vorher. ,

Daß sich das Auge so verhältnismäßig rasch
aus Finsternis und Helligkeit umstellen kann,
beruht nun auf einem ziemlich verwickelten
Vorgang. Das Sehen im Dunkeln erfolgt nur
durch die aus der Netzhaut des Auges befind¬
lichen „Stäbchen"

, die den sog . „Sehpurpur " —

auch „Sehrot " .genannt — enthalten . Kommt
es nun dazu, daß diesen Sehpurpur , wenn sich
das Auge bereits an die Dunkelheit gewöhnt
hat , plötzlich Lichtstrahlen treffen, so wandelt
sich sein Rot zuerst in Gelb um, worauf es-
weiß wird , was sich dann durch die sekunden¬
lange Blendung des lichtgewöhnten Auges be¬
merkbar macht . Wenn die Belichtung nur kurz
dauert , färbt sich der durch den Leichteinfluß
weiß gewordene Sehpurpur allerdings bald
wieder rot und damit setzt die Sehkraft im
Finstern dann auch gleich wieder ein. Hält die
Belichtung der Augen jedoch länger an , so
dauert es auch länger , bis das „Dunkelsehen"
wieder normal funktioniert, weil sich jetzt , so¬
bald der Sehpurpur ' völlig weiß verfärbt ist,
Vitamin kl gebildet hat und die Rückbildung
über das Gelb bis zum Rot längere Zeit in
Anspruch nimmt . Womit sich erklärt, daß man,
wenn man aus einem Hellen Jnnenraum her¬
aus schnell ins Dunkel trit , zunächst überhaupt
nichts steht , weil die Umstellung der Augen
vom Hellen aufs Finstere in diesem Falle eben
nicht so rasch vor sich gehen kann.

WUsvL'NGi,?
beginnt in unserem Kreise die allgemeine
Rattenbekämpfung! Auch von Ihnen müssen
die zehntausende Ratten , die in unserem Kreise
leben und damit ungeheure Werte an Nah¬
rungsgut und Material vernichten, tatkräftig
bekämpft werden.

Bis morgen mittag 14 Uhr muß jeder Eigen¬
tümer , Mieter , Pächter, Nutzungsberechtigtevon

bebauten und unbebauten Grundstückendie vor¬
geschriebene Mindestmenge Rattenbekämpfungs¬
mittel ausgelegt haben. Wenn Sie dieselben
noch nicht beschafft haben, dann gehen Sie aber
schnell zur nächsten zum Verkauf von Ratten-
bekämpsungsmitteln zuaelassenen Apotheke oder
Drogerie und kaufen Sie die für Sie in Frage
kommendeMenge. Rattenbekämpfung ist Pflicht
für alle!

Verbesserung in der landwirtschaft¬
lichen Unfallversicherung

Berlin , 23 . November.
Der Reichsarbeitsminister hat zu dem sechsten

Gesetz über Aenderungen in der Unfallver¬
sicherung vom 9. März 1942 , das eine grund¬
sätzliche Neuordnung der reichsgesetzlichen Un¬
fallversicherunggebracht hat, eine zweite Durch-
sührungs- und Ergänzunasverordnuttg erlassen.
Diese Verordnung verbessert die Leistungenin
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung.
Während die Renten in der allgemeinen Un¬
sallversicherung sich grundsätzlich nach dem tat¬
sächlichen Arbeitsentgelt bemessen , das der Ver¬
letzte während des letzten Jahres vor dem Un¬

fall bezogen hat, erfolgt die Rentenberechnung
in der landwirtschaftlichen Unsallversicherung
nach durchschnittlichen Jahresarbettsverdiensten.
Diese zur Zeit geltende Durchschnittssätzeent¬
sprechen schon seit langem nicht mehr den tat¬
sächlichen Lohnverhältnissen in der Landwirt¬
schaft . Ihre Erhöhung und damit eine Auf¬
besserung ist daher aus Gründen des Arbeits¬
einsatzes in der Land- und Forstwirtschaft vor¬
dringlich, zumal infolge der zunehmendenVer¬
wendung von Maschinen und Traktoren der
Schutz der Unfallversicherung auf dem Lande
eine immer größere Rolle spielt.

Nach der neuen Verordnung werden mit
Wirkung vom 1. Mai 1943 die Jahresarbeits¬
verdienste von bei jeder landwirtschaftlichen
Berüfsgenossenschastneu gebildetenAusschüssen,
zu denen Betriebsführer und Versicherte ge¬
hören, bezirklich und gruppenweise neu fest¬
gesetzt werden. Bei dieser Festsetzung sind die
für die Versicherten geltenden Tariflöhne , sowie
die Art der Beschäftigung das Geschlecht , das
Alter und der Familienstand der Versicherten
zu berücksichtigen . ^

* Einer der letzten Oldenburger Reiter von
Mars -la-Tour zur großen Armee abberufen.
In Jlsenburg am Harz starb der Rentner
Friedrich Duden, ein ehemaliger 19. Dra¬
goner, der noch an jenem großen Reiterkampf
bei Mars -la-Tour am 16. August 1870 teil¬
nahm . Am 7. November wurde er 95 Jahre;
aber trotz seines hohen Alters verfolgte er die
großen Ereignisse der Gegenwart in voller
geistiger Frische. Duden war am 7. November
1847 in Waddewarden im Jeverlande geboren
und war später im Elternhause im landwirt¬
schaftlichen Betrieb tätig . Mit einer großen
Anzahl von jeverländischen Kameraden wurde

DAS cier (ZisekA Nörtens
28. Fortsetzung

„ Mein Gott , wollen Sie mir denn nicht er¬
klären , was das alles heißen soll ? Sie sind mtt
einemmal so — so anders als vorhm !"

Ss klang eine deutliche Angstaus ihrer Stimme ' sar
daß Lore Jasper sich ihres Mißtrauens dü

>ämte. Sie strich mit einer zarten Bewegung,
eichsam um Verzeihung bittend, über Giselas
cm. „ Nein , nem , Fräulein Mertens ! Ich
aube, Sie find ein lieber Meüsch . Wtr werden
her gute Freunde werden !"
„ Das wäre schön !" kam es unvermittelt aus
iselas Mund . „Sie würden mich — sehr glück-
h machen !"
Lore Jasper mochte jählings ahnen, daß da
i hilfloses, sehr des Schutzes bedürftiges
enschenkind vor ihr stand und um Hilfe bat.
id es schien ihr plötzlich ein tiefer Sinn m
n Worten zu liegen, mit denen ihr der Notar
s Mädchen vorgestellt hatte.
„ Sie kannten Herrn Grützmacher? "
„ Keineswegs !" entgegneteGisela und erzählte
r erstaunt Aufhorchenden, wie es gekommen
rr . daß sie jetzt hier uyter den Trauergasten
nd . „ Es ist rätselhaft !« schloß sie. „Ich bin
)h , wenn alles vorüber ist und wenn ,ch heute
ichmittag glücklich wieder im Zug sitze!"
„ Sie reisen schon heute wieder zurück ? Das
isst sich gut . Auchich fahre nach Berlin — mit
einem Wagen. Wenn Sie Lust haben, mtt-
fahren — ? "

lAbgemachi!
^—

"
slber kommen Sie , es scheint

szugehen. Wir sprechen uns dann nachher

In der Tat nahm die Feierlichkeit ihren An-
ng . Die Gäste drängten m die Diele hinaus,
o der Sarg soeben vom Podest gehoben und
s Freie getragen wurde. Dort stand em
otzer, mit vier Rappen bespannter Wagen
reit. Hinter dem Sarge folgte der Pfarrer,
re Anzahl von Herren in schwarzen Braten-
Sen schloß sich an. Dahinter formten sich die
»rigen Gäste im Zuge. Lore und Gisela reihten

Gisela Mertens erlebte das Folgende, gleich
aem dumpfen, verwirrenden Traum . Sie der-

ren Werren oer
gsain dahinbewegte.
)as Kirchdorf mit dem Friedhof lag auf der
eren Seite des Berges , eine knappe Halbe
mde vom Gutshause entfernt. Em wahres
ick, daß es aufgehört hatte zu regnen.

Roman von
Hans Kttrtsiainmer

Nachdruckverboten

Vor dem Eingang des Friedhofes stockte der
Zug . Der Sarg wurde vom Wagen gehoben,
die Trauergäste schoben sich durch das Portal,
anden das offene Grab und umstanden es mtt
tsteren Mienen. ^
Nach einer Wecke begann der Pfarrer mit

seiner Rede. Sie klang in zerrissenen Fetzen an
Giselas Ohr . Der Sarg wurde ins Grab gesenkt.
Mehrere Leute hielten Ansprachen. Dann war
alles zu Ende.

Gisela atmete auf und blickte Lore Jasper an,
in deren Augen es feucht schimmerte . Sie war
fast verlegen darüber , daß sie selbst von allem
so unberührt blieb.

„ Nun wird er froh sein, ferne Ruhe zu
haben !" Notar Kindlmann stand hinter den
Frauen . „ Nun , meine Damen, Sie werden
nichts dagegen haben, wenn wrr uns sin der
„Post " ein wenig stärken . Die Wirtin versteht
einen vorzüglichen Kaffee zu brauen . Hernach
nehme ich Sie beide , wenn es Ihnen recht tst.
in meinem Wagen nach Breslau mit !"

*
Ein Paar Stunden später saß Gisela neben

Lore Jasper in dem kahlen , nüchternen Amts¬
zimmer des Notariats II in Breslau und suchte
ibr heftiges Herzklopfen zu meistern. Zu ihrer
Linken hatte das Ehepaar Schmidt Platz ge¬
nommen. Frau Schmidt, eine Hagere Dame in
einem furchtbar altmodischenKleid , richtete neu¬
gierige Blicke auf Gisela und flüsterte ihrem
Mann ab und zu ein leises Wort ins Ohr.

Der Notar hatte sich hinter dem Schreibtisch
verschanzt und blätterte in einem Aktenheft.
Nun hob er den Blick und richtete ihn lächelnd
auf Gisela Mertens.

Dieser Blick , der alles zu verraten schien , übte
auf das junge Mädchen eine merkwürdige Wir¬
kung aus . Gisela tastete wie hilfesuchend nach
Snre Jaspers Hand, von einem betäubenden,
lähmenden Schrecken erfaßt. Etwas Uebermäch-
tiaes Unbegreifliches stürzte auf sie ein. Wie
durch ein Rauschen, in halber Ohnmacht hörte
sie den Notar sprechen , hörte ihn «-mehrmals
ihren Namen nennen. Sie ahnte den Sinn
keiner Worte, ohne ihn klar erfassen zu können,
csrtt als alles vorbei war, begann sie das Ge¬
schehene zu begreifen. Der Notar , Fräulein
Wer , die beiden Schmidt, alles drängte sich
Mtzlich um sie , , schüttelte ihr die Hand und
b^ ie^

^
hob^ siche taumelnd , drückte die dar¬

in-reichten Hände wie im Traum und versuchte
ück, an die Tatsache zu gewöhnen, daß sie die
alleinige Erbin von Lauterbrunn war.

Sie faßte es nicht. Sie schämte
vor den anderen, deren Reck
deren Eigentum sie geraubt ( . . . ,
für das Ehepaar Schmidt eine lebenslängliche^
Rente und ein bleibendes Wohnrechtauf Lauter¬
brunn ausgesetzt, wohl hatte Lore Jasper einen
Teil der Bibliothek und ein kleines Stück Land
erhalten. Aber hätte nicht jenen, die dem Toten
nahegestanden, alles gebührt ? Mutzten sie nicht
die Fremde hassen , die Räuberin , die alles an
sich ritz , Haus und Geld, Feld und Wald des
Verstorbenen?

Es gab nur eines : sie mußte die Erbschaft
zurückweisen . Dieser Herr Grützmacher — ohj
man will ihm nichts Schlimmes nachfagen! —
aber offenbar war er bei der Abfassung des
Testaments nicht ganz klar im Kopf gewesen.

Herr und Frau Schmidt wollten sich ver¬
abschieden.

„Bitte , bleiben Sie noch !" stieß Gisela hastig
hervor. „Herr Notar , ich — ich nehme die
Erbschaft nicht an . Sie steht mir nicht zu. Das
ist doch Heller Wahnsinn. -Ich habe Ihnen doch
schon gestern erzählt, daß ich den Verstorbenen
gar nicht kannte. Es wäre viel richtiger,
wenn —"

„Bevor Sie weitersprechen, Fräulein Mertens,
mutz ich Ihnen sagen, daß Sie für Eduard
Grützmacher keine Fremde waren . Er verfolgte
Ihr Leben von den ersten Tagen Ihres Daseins
an mit großer Anteilnahme."

„ Wie — wie soll ich das verstehen? "
„ Lesen Sie diesen Brief , den Herr Grütz¬

macher an Sie geschrieben hat — und Sie
werden alles begreifen. " H„

Gisela griff zögernd nach dem versiegelten
Umschlag , blickte ratlos in die lächelnden Ge¬
sichter.

Vater Schmidt hob unbeholfen die Hand.
„Ich freue mich gewiß, Fräulein Mertens , daß
Sie in Lauterbrunn einziehen werden. Ich habe
Ihre Mutter recht gut gekannt, als sie noch ein
junges Mädchen war ."

„ Gehen Sie nur !" rief ihr der Notar zu. „ In
Ihrem Zimmer können Sie ungestört lesen.
Wenn es Zeit zum Mittagessen ist, lasse ich Sie
rufen. "

„ Meine liebe Gisela Mertens!
Als ich die Nachricht von Angelikas Tod er¬

hielt, verdichtetensich meine Absichten zum festen
Entschluß. Wer sonst als ihr Kind hätte ein
größeres Anrecht auf Lauterbrunn , auf diesen
Besitz , auf dieses Haus, das nach ihren Plänen
entstanden ist und in dessen Räumen sie hatte
leben wollen.

Wir haben uns geliebt, Angelika und ich, wie
nur zwei junge Menschen sich lieben können. In
welch glühenden Bildern haben wir von unserem

gemeinsamenLeben geträumt , von Lauterbrunn,
zu dessen schon damals geplanten Umbau sie so
viele schöne und kluge Anregungen gab.

Das Schicksal hatte es anders bestimmt. Konrad
Mertens kam aus Berlin und wußte Angelikas
Eltern an sich zu fesseln . Er bot em gesichertes
Dasein in der großen Stadt , Vergnügungen,
rauschende Feste , Bequemlichkeit. Angelika war
jung , lebenshungrig , schön — und ich war
schließlich bloß ein Bauer . Der andere war
lünger als ich, sein Lachen , sein sieggewohntes
Auftreten — ah, er war Dein Vater , und ich
darf mir nicht das Recht anmaßen, über ihn zu
urteilen . Auch Deine Mutter trifft keine Schuld,
daß sie sich dem beherrschenden Willen der
Eltern fügte, daß sie dem Einfluß des anderen
unterlag.

Ich allein mutz mich schuldig bekennen. Be¬
leidigt, in meinem Stolz getroffen, habe ich das
Fel- geräumt , ohne Kamps. Vielleicht hat sie
darauf gewartet, daß ich um sie kämpfen würde.
Vielleicht wäre sie mein geworden, wenn ich's
getan hätte. Ich hätte wissen müssen , wie sehr
sie mein Lauterbrunn liebte, den Garten vor
dem Hause, die Waldwiese, den Bergpfad zum
Schloß hinauf . Ich hätte wissen müssen, daß ich
ihr die Heimat nahm, indem ich sie preisgab,
daß ich sie schmählich verriet.

Wir sind uns nie mehr begegnet. Die Frau,
die ich später nahm , um dem Gutshof eine
Herrin zu geben , war mir ihr Leben lang ein
treuer Kamerad. Mit ihr und - meinen beiden
Jungen wurde mir alles genommen. Das
Schicksal hat mein Soll und Haben aus¬
geglichen.

Inzwischen wuchsest Du heran, Gisela, An-
gelikas einziges Kind. Gisela, die Du den
Namen meiner Mutter trägst. Wir hatten es
vormals so besprochen , daß wir unser erstes
Mädel Gisela nennen wollten. Und es war zu¬
tiefst erschütternd für mich daß sie dieses Ver¬
sprechen trotz allem gehalten hatte. Ich bat^ betrauen durfte,

Zenn ich mir auch
Dich zu sehen , so

war ich doch entschlossen , Dir einstmals zurück-

die Sehnsucht nach Lauterbrunn lebt, die Liebe
zu der weiten, befriedeten Landschaft, zu den
Wäldern , zu der fruchtbaren Erde.

So hat denn mein Leben doch einen Sinn
gehabt. Du wirst in das Haus einziehen, das
dem Herzen Deiner Mutter teuer war . Du wirst
darin leben und wirst darin — ich wünsche es
von ganzem Herzen — einem jungen, frohen
Geschlecht das Leben geben ."

(Fortsetzung folgt)
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Oldenburgisches Staatstheater

Heule, Dienstag , 14 .30 Uhr : „ Schneewittchen
und die sieben Zwerge " , Märchenspiel von
Friedrich Förster . Musik von Hugo Herold. Freier
Verkauf.
18 Uhr : (August-Hinrichs - Bühne ) : Zum letzten
Male : „De rode U n n e r r o ck", Volkskummedt
in fies Törns von Hermann Botzdorf. Freier Ver¬
kauf. Ende 20 Uhr.

Morgen , Mittwoch, 16 .30 Uhr : „Der Kreide-
krei s " , ein Spiel nach dem Chinesischenvon Jo¬
hannes v. Guenther . KdF (M 2) und freier Verkauf.

Kommenden Donnerstag findet an Stelle der ur¬
sprünglich vorgesehenen Operette „Der Vetter aus
Dingsda " eine Aufführung der Oper für kleine und
große Leute „ Schwarzer Peter" von Norbert
Schultze statt. Anrecht S und freier Verkauf.
^ Mit dem Volksstück„Junger Wein in alten

Hauchen" von Hein^ Steguweit gelangt am

Für den Sidendurgec »«»er«
Oldenburg , 24. November.

Nachdem nun die meisten Tiere aufgestallt
sind , hat sich damit auch das Schwergewicht der
Arbeit verlagert . Während in den Sommer¬
monaten die meiste Arbeit draußen getan
werden mutz, in unseren Gegenden mit den
großen Weidegebieten fast ausschließlich , liegt
ein nicht geringerer Teil der Arbeit heute in
dem Hofe selbst, vor allem in den Stallungen.
Da mag folgende Frage berechtigt sein:

Wie kann ich mir die Arbeit im Kuhstall
erleichtern?

Der Transport von Futter , Streu
und Stallmist verursacht die meiste Arbeit

Ln7men7n F^ 7g im̂ in und ist zudem auF am ^ r^der vergangenen Spielzeit an deutschen Bühnen meist- oooen , snvs , .nuvenieuer , sireutager uno
aufgesührten Stücke zur Erstaufführung . In der Ge¬
stalt des dörflichen Schwerenöters Balduin ist dem
Dichter eine Menschenschöpfungvon echtem , tragikomi¬
schem Umriß gelungen, ein -rheinischer Nachfahre des
Dorsrichters Adam aus dem „Zerbrochenen Krug " .

er Oldenburger Dragoner und blieb es im
Herzen bis an sein Lebensende . Mit seinen
Kindern und Enkeln zog er nach dem Welt¬
kriege nach Jlsenburg , wo er durch unsere
„Oldenburger Nachrichten " stets mit der Heimat
in Verbindung , blieb.

* Abgeänderte Ladenschlußzeiten . Nach einer
Bekanntmachung des Oldenburgiscken Staats¬
ministeriums werden die Ladenschlutzzeitcn
dahingehend geändert , daß die Ladengeschäfte
der Fleischer am Montag nur noch vormittags
geschlossen bleiben und der dem Lebensmittel¬
handel genehmigte Ladenschluß am Dienstag¬
nachmittag aufgehoben ist.

* Zeugnisse erst im Februar . Der Reichs¬
erziehungsminister hat angeordnet , daß von der
Erteilung eines Halbjahreszeugnisses am letzten
Schultag im Monat Januar an den Volks - und
Mittelschulen abzusehen ist. Die Zeugnisver¬
teilung soll vielmehr am letzten Tage der ersten
vollen Februarwoche vorgenommen werden.

* Erst denken , dann schalten . Dauerwellen
kosten verhältnismäßig viel Strom . Wie die
Hottenlottenweiber können wir nicht herum¬
laufen , aber wenn jetzt in der Kriegszeit die

Dungstätte sollen deshalb zweckmäßig nahe am
Stall liegen . Rauhfutter , Heu und Stroh können

gilt auch für die Streu . Schächte sind besonders
angebracht für die Futterkammer , nämlich dann,
wenn das Kraftfutter oben vom Boden durch
einen Schacht in einen abschließbaren Futter¬
kasten fällt . Für Heu sind die Schächte in
unseren Betrieben weniger zu empfehlen , weil
wir dann auch nicht so die Möglichkeit haben,
das Futter vor dem Abwerfen zu schütteln,
wie es erforderlich ist. Geschüttelt werden muß
vor allen Dingen vor der Verwendung das Heu,
damit die unendlichen Staubmassen , die sich
darin befinden , herauskommen und die Tiere
nicht alles in sich hineinsressen . Sehr erhebliches
Transportgewicht haben Rüben und Gärfutter.
Lagern die Hackfrüchte in einem Futterkeller,
so kann man auch für die Heranschaffung der
Futtermengen in die Futterkammer einen Auf¬
zug benutzen . Diese Einrichtung ist
verhältnismäßig neü und findet
Dingen in den Großbetrieben Verwendung . In
den meisten Fällen müssen bei uns die Rüben ^
noch in die Futterkammer angefahren werden ; wandsreie Stallhhgiene und Höchstmilchleistung
dazu verwendet man zweckmätztgerweise einen setzen aber den Flachstall voraus . Wie der

Rollwagen oder eine Hängebahn ermöglichen
die Zufuhr an die Futterkrippen.

Die Pflege der Tiere
durch Putzen , Klauenschneiden , bei Krankheit
oder während und nach der Geburt , die Für¬
sorge für die Kälber usw . sind Arbeiten , die im
allgemeinen nicht mechanisch verrichtet werden
und deshalb auch wesentliche Arbeitseinsparung
nichf zulassen . Immerhin tragen Ordnung und
Sauberkeit , Lüftung und Fliegenbekämpfung
dazu bei , die Arbeit zu erleichtern . Viel Ueber-
legung ist schon aufqewandt worden auf die
Erleichterung und Arbeitsersparnis beim
Melken . Immer mutz man sich vergegen¬
wärtigen , daß man lebende Wesen vor sich hat,
die höchste Leistung nur bei persönlicher An¬
passung des Pflegers an die Eigenarten der
Tiere vollbringen . Das Handmelken wird des¬
halb immer seine Bedeutung behalten .

' Trotzdem
ist die Arbeit mit der Melkmaschine in den
Ställen mit gesunden Tieren von Vorteil , wenn
sich der Melker mit der Mechanik gut vertraut
macht und die Anlage peinlich sauber hält . In
kleineren Ställen ist damit der Bauersfrau eine
arbeitserleichternde . Hilfe gegeben ; in bezug auf
Zeitersparnis allerdings kann mit einem wesent¬
lichen Gewinn nicht gerechnet werden . Bei dem
auch nach dem Krieg zu erwartenden Mangel an
Melkperfonal wird es aber fn vielen Betrieben
nur mit der Maschine möglich fein , die Melk¬
arbeit zu verrichten . Zum Schluß soll noch

ein kurzes Wort zum Tiefstall
gesagt werden . In ihm erblicken viele Praktiker
das Allheilmittel , um die Stallarbeit wesentlich
zu verringern . Zugegeben , daß der Tiefstall für
extensive Verhältnisse mit geringen Anforde¬
rungen an Hygiene und Milchleistung am Platz

No-

Eingehende
daß der Tresstall durchaus nicht billiger in An¬
lage und Betrieb kommt als der Flachstall . Ein¬

luftbereiften zweirädrigen Karren . Häufig jedoch
läßt sich eine Verbindung der Futterkammer mit
den Silos erreichen , besonders , wenn sie als
Kastensilos direkt angebaut werden ; das er¬
leichtert den Transport außerordentlich . Ein
Gleis auf glattem Steinpflaster , besser noch ein

Weidebetrieb in Küsten- oder Gebirgsgegenden,
der an die dortigen klimatischen Verhältnisse
gebunden ist, die Arbeiten naturgemäß sehr ver¬
ringern kann , so behält auch der Tiefstall nur
unter den oben geschilderten Voraussetzungen
seine Berechtigung.

lausen , aoer wenn setzt m oer nnegs en me einzuladen und ihnen durch die Gelegenheit in
Frisur nicht nnmer ganz tlpp -topp ist, wird Familiengemeinschaft die eigene Familie
zeder den Grund emsehen . Wir sparen Strom , zu ersetzen.wenn wir die Dauerwellen etwas seltener legen
lassen als sonst gewohnt.

* Das ist Volksgemeinschaft ! Wenn der
Mann auf Urlaub kommt ! Natürlich möchte
man dann , einmal die nächsten Verwandten
besuchen . Wohin aber mit den Kindern ? Ein
Mitglied der NS -Frauenschaft übernahm in
verschiedenen Ortsgruppen die Fürsorge für
die Kleinen , damit die Eltern einmal ungestört
von zu Hause fortgehei ^ können.

* Fürsorge für unsere Verwundeten . In
Bremen , Vechta , Oldenburg und anderen
Städten hat sich die schöne Sitte eingebürgert,
berwundete Soldaten Sonntags in Familien

* Rezepte für WeihnachtsgebSck . Vor einigen
Wochen war in der Hauswirtschaftlichen Be¬
ratungsstelle in der Langen Straße 68 großer
Andrang . Ueber tausend Frauen holten sich
hier Rezepte für kleine Kuchen für Feldpost-
Päckchen . Am Mittwoch , dem 25. November,
gibt es diesmal nun Kostproben und Rezepte
für Gebäck und Konfekt für den Weihnachts¬
tisch in der Heimat.

» Kameradschastsappell der Kriegerkameradfchast
Nadorst. Auf dem gut besuchten Appell am Sonn¬
tagnachmittag beim Kameraden Meyer am Bürger-
Susch gedachte der Kameradschaftsführer Ad. Klee-
mann zunächst der Gefallenen. Aus dem Bericht des

Schietzwarts E . Mollner ist hervorzuheben , daß
der Kamerad Th eis die Bedingungen für das Nadel¬
schietzen mit 144 Ringen in IS Schutz kniend erfüllt
hat . Ihm wurde die bronzene Nadel überreicht. Ueber
die Satzungsänderungen für die Kriegerkameradschaften
sprach der Propagandawart und betonte, daß alle
Kameraden dazu beitragen müssen, damit sie Leben
gewännen . Für die Kameradenspeng« und die Krieger¬
wohlfahrtsgemeinschaft werden weitere Spenden ab-
geführt .

' Kamerad Heidmann sprach in interessanter,
lehrreicher Weise über Nordafrika , das im Brenn¬
punkt der Ereignisse steht, in geographischer Hinsicht,
über Siedlung und Lebensbedingung in dem fruchte
baren Küstenstreifen.

* .
Bad Zwischenahn. Wer kennt den Täter?

In der Nacht vom Sonnabend aus Sonntag wurde
in die Nebenräume der Zwischenahner Postanstalt ein¬
gebrochen. Nach den angestellten Ermittlungen handelt

NSDAP , Ortsgruppe Eversten
Nächste Zusammenkunft der Politischen Leiter heute.

Dienstag , 34 . November, mn 26 Uhr, bet Schmalriep»
Vortrag von Pg . Klesfmann.
NSDAP , Ortsgruppe Oldenbrok

Schulungsabend morgen , Mittwoch, 2S. November
26 Uhr , beim Pg . G. Addtcks in Mittelort . Es sprich!
Pg . Dieks, Meyershos . Erscheinen aller Parteigenosse«
der Gliederungen und der Verbände ist Pflicht. '

Krcisfrauenschaftsleitung Oldenburg -Stad«
Dte Müttcrschulc, Blumenstratze 32, ist vom 24.

vemver bis zum 4. Dezember 1942 geschlossen.
es sich bei dem Täter um eine uniformierte Persondie einen Koffer in der Größe von etwa 75XS6 Zenti!
Meter mit sich führte . Es wurden verichiedene Post,
sendungen aufgebrochen und nach Wertsachen durch,
sucht . Der Einbruch wurde etwa gegen 4 Uhr morgensverübt . Wer irgendwelche zweckdienliche Angaben , die
aus Wunsch vertraulich behandelt werden , mache«kann, wolle sich sofort an die Gendarmerie wenden.
Möglicherweise ist diese Person mit dem Dieb identischder ein paar Stunden vorher , und zwar Sonnabend!
abend 23 .45 Uhr auf dem Zwischenahner Bahnhvs
sozusagen vor den Augen der Eigentümerin ein ab>
gestelltes Damenfahrrad , Marke „Puch" , Nr . 1012 Sil,mit schwarzem Rahmen und grünen Strichen an sichnahm und trotz der Protestrnfe der Dame damit ver¬
schwand; auch hier kommt nämlich eine uniformierte
Person als Täter in Frage.

Bad Zwischenahn. In Hast genommen wur¬
den hier zwei Personen . In einem Fall handelte es
sich um einen Schlachtergesellen, der sich in ein«
Hiesigen Fleischwarenfabrik Unehrlichreiten zuschulde»
kommen ließ. Die zweite Person war ein ausländi¬
scher Arbeiter , der hier ohne Papiere zugereist kam;
er hatte einen Kameradendiebstahl äusgeführt und sichdes Arbeitsvertragsbruchs schuldig gemacht.

Bad Zwischenahn. Einen argen Verlust
erlitt eine Mutter , die nach hier gekommen' war , um
ihren Sohn beim Reichsarbeitsdienst zu besuchen . Sie
ließ Sonntagabend in einem Lokal, wo sie über¬
nachtete, ihre Handtasche liegen ; als sie am andere»
Morgen den Verlust entdeckte , war die Tasche ver¬
schwunden. Außer verschiedenen Kleinigkeiten enthielt
sie neun Kleiderkarten und zwei Zusatzkarten, sämt¬
lich aus den Namen Greier , Neuenkirchen, Kreis
Soltau , ausgestellt. Alle Kaufleute werden vor der
Annahme der Karten gewarnt . Vielleicht ist die Hand¬
tasche versehentlich mitgenommen ; in diesem Fall wird
dringend um Rückgabe gebeten, da die Kleiderkarten
für dies« kinderreicheFamilie einen unersetzlichenPerlust
bedeuten würde.

Sport in Kürze
Im Herausforderungskampf der deutschen und un¬

garischen Fechterinnen siegten unsere Vertreterinnen
in der Budapester Sporthalle -überlegen mit 16:6 Pkt.

Beim Dreiländerfechten tn Budapest gab es im
Säbelmannschaftskampf den erwarteten ungarischen
Sieg . In der Gesamtwevtung des Dreiländerkampfes
haben die Italiener mit 16 Punkten vor Ungarn (10)
und Deutschland (4) die Führung behauptet . ,
- Die Hockeyels der Kriegsmarine erzielten gegen
Etus-Essen am Sonntag einen sicheren 5 :2 (l :1) -Sieg.
Bester Mann der Matrosen war Nationalspieler
Klaus Lange , der drei Tore aus sein Konto brachte.

In Saarbrücken standen sich dte Futzballauswahi-
mannschaft des Gaues Westmark und die deutsche Wehr¬
machtelf Frankreich gegenüber. Das Treffen endete
unentschieden, nachdem Westmark. bis zur Pause noch
3 :1 geführt Hatten.. In ,der Wehrmachtmannschast
standeistr Spieler der bekannten Parijer Soldatenelf.
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Mt 8 eIi Linken » eIIer
kenö veltgen
l - otdnr Lirinans
Wilhelm Strien»

8sdi n . Margot Nöpkner
Spielleitung:

Lrtknr Maria kabenalt
WLVL WOGSLXSOSLII

Isglicli
2.45
5.3V

dngendllvbe
»«gelassen!

Theater « . Süro / Lsrns pr . 5034 ^
Üienstag dis Donnerstag

täglich 2,45 null 5.36 Ilkr

Lin spannender Lilin aus der
internationalen „ZrolZsn Welt"
Lin ' Liebesspiel in 6er Ver¬

bannung
Mit Isa MiranSa - Gustav
Dieül - Attila Hörbiger - Hilde
von Stol » und dem Meister¬

geiger Vasa Lridoda

dngendlicke ab 14 dabre
»«gelassen!

LLühnerau « e« stilfe,NSgelrür-
H » ?->n . u« « v» -»t .H>aarenstr . 15

Lei» » « !»» «
0Ä«nck» «

kernen ! 4266

Täglich 2.45 und 5.3« vdr

IM « MM
« N

Mit I -ii Vagvver - Manna
Waag - Grstbe Weiser - Lrit»
Odeinar - Aribert WLsvder

u . a.
Vs5 SskeimmL

sinsr rckünen krau
Lulturkliin

XeusWookensekau
dugendUobe über 14 dabre

»«gelassen!
Vorvsrkauk kür dis Abend¬

vorstellungen ab 3.66 Okr

visu » » ««»
Lerne «! 2151

Täglich 2.45 und 5 .36 vdr

IOßTAr

-eiee KesMetaP
klack dem berükintsn Werk

von Henrik Ibsen
In den Hauptrollen

Heinrich George - Aidreebt
Sodoendals - Susi Gra!

Maria Lradn - Oskar Siina

Oie 8ckauplät »s der bsvsgtsn
Handlung : / tu ! einer Larin
in Süd -Amerika - vie Liiropa-
DournSe des Lirkus vrbini
Luk doker See - vie Todes-

kadrt der „ Ga»elie"
XsneWovdensvdau

kuitiirkilin
dugendliebe über 14 dabre

»«gelassen!
Vorvsrkauk kür dis Abend¬

vorstellungen ad 3.66 I dr

Das neue
Lustspiel

Lita kenkbokk
I - « vi e Lngiisek
Laul Hörbiger
Marie Andergast
Willi vokm
kndoik Liatte
Lvel Stunden heiterster

Ausgelassenheit
dugendliebe über 14 dabre

»«gelassen!

Heue Viockenrctisu
L.45 L. Z0

« APIVVI.
Wovtamelak«

WOMXVNG8MLKLD
Möbliertes Zimmer , 2 Betten , evtl,
volle Verpflegung , zu vermieten.
Ziegelhofstratze 32.
Aeltere Frau , Rentnerin , sucht 2- 3-
Zimmer -Wohnung . Angebote unter
N N 853 Oldenburger Nachrichten,
Wohnungstausch ! Geboten wird 7-
Zimmer -Wohnung in Stadtmitte,
Preis 96 RM . Gesucht wird eben¬
falls große Wohnung , am liebsten
mit Garten , Preis bis zu 150 RM.
Angebote unter N U 866 Olden¬
burger Nachrichten.

IKSllL
Vorrätig

ttsrm . L !okn
Alexanderstraße 124

Telefon 3151/52

Einfach möbliertes Zimmer mit Koch¬
gelegenheit gesucht . Angebote unter
N L 851 Oldenburger Nachrichten.

» Sechs Weingläser als Weihnachts¬
geschenk zu kaufen gesucht , r Angebote
u . 8 281 Annähmest. Lange Str . 90.

VLKI . OKLN
Verloren Sonnabend , 21 . Nov. , auf
dem Wöge Donnerschweer Straße,.
Platz Per SA , Sophienstratze, Würz¬
burger Straße , Ziegelhofstratze; Frted-
hofsweg , Neuer Friedhof ein dunkel¬
roter Schirm in Lederhülle. Ab¬
zugeben gegen hohe Belohnung.
Hecke, Donnerschweer Straße 40.

Elektrische Eisenbahn zu kaufen ge¬
sucht . Donnerschweer Straße 4,
Zimmer 32.
Kleiner, junger Hund zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preis unter
N S 858 Oldenburger Nachrichten.
Oberbett oder Federn , Ofenschirm
und Puppe zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . N M 852 Oldenb . Nachr.

Dis glückliche Gs-
Kurt ihres ersten
Lindes »eigen in

. dankbarer Lrsuds
-!>' an

Likriede diivbter geb . Darlehen
Dipl .-Lkin . .Hans 3lichter
» .2t . irn Westen
Oldenburg i . O.
Nockbaussr StrsLs 42

i i

Puppensport - oder Kinderwagen , mit
oder ohne Puppe , zn kaufen gefucht.
Angeb. u . N Z 849 Oldenb . Nachr.
Fruchtpresse zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . N P 855 Oldenb . Nachr.
Gute Herrenschuhe oder Stiefel , Gr.
41/42, warme Schlafdecke und Reise¬
decke zu kaufen gefucht. Angebote
unter N O 854 Oldenb . Nachrichten.

Statt Marten
A Lin gesunder Senn¬

er tagszünge sn-
gskoinmsn.

In dankbarer Lrsuds
I -otts Vavkdaus geb . dücdtsr
» .2t . Oldsnb . Lrsusnklinik
Herbert Vavkkan », Obsrksldv,
Oldenburg , Mslkbrink 33

1

Durch Gottes Güte rvurds
uns sin So kn geschenkt.
In dankbarer Lrsuds

Gerda Keck gsb . Msenksv
Minr . keck , » .2t . irn Osten

kloberkelds , 19 . November 1942

Auch unser geliebter Jüngster , mein
lebensfroher Bruder , mein Enkel, unser
lieber Nesse und Vetter

Jbbo Bischofs
Gefr . in einem Grenadier -Regiment

fiel am Jlmensee . Er folgte seinem Bruder
Bernhard , wie dieser im Alter von 19 Jahren,
nach 15 Monaten . In schwerem Leid

Carl Bischofs und Frau Hanna geb . Jbbeken
Obergefr . Heinz Bischofs / Wwe. H . B . Jbbeken

Berne , den 18 . November 1942

Auch wir betrauern tief den Verlust unseres
lieben Arbeitskameraden

Firma I . H . Onkcn, Rastede.

VLKMLGk - DLVSOM - MLVk
Telephon, Hausanlage , komplett
Siemens 4 Volt , neuwertig , 38 RM
zu verkaufen. Rosenstraße 46.
Singer -Nähmaschine, gut erhalten,
80 .— , zu verkaufen oder gegen gutes
Herren - oder Damenrad zu ver¬
tauschen. Grammophon , 20.—, zu
verkaufen. Angebote unter N T 859
Oldenburger Nachrichten̂ /
Ofen oder eich . Kleiderschrank ab¬
zugeben im Tausch gegen Knaben¬
fahrrad oder Rundfunkgerät . Angeb.
unt . N Qu 856 Oldenb . Nachrichten.
Neue, vorschriftsmäßige Kartofselktste,
8 Zvntner , wegen Platzmangel gegen
gutes Herrenfahrrad zu tauschen.
Herbartstratze 21._ _
Schlachtkaninchen gegen Spielsachen,
Puppe , Eisenbahn , Schlitten usw.,
zu tauschen. Angebote unter N R
857 Oldenburger Nachrichten.

StattKarten
Oldenburg , den 22 . November 1942

Heute abend 21 .36 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder , der

Holzhkndler

Keinrich Bran-
im 86 . Lebensjahr . In tiefer Trauer

Heinrich Brand und Frau Bertha geb . Neuhaus
Lisa und Alfred als Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
26 . Nov. , 10 .15 Uhr , vom Trauerhause , Stau 39,
aus . Andacht 10 Uhr.

Mit der Familie trauert der Mitinhaber und
die Gefolgschaft der ^Firma H . C. Brand

Oldenburg , den 22 . November 1942
Ziegelhofstratze 104

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
meine liebe Frau , Elisabeths herzensgute Mutter,
unsere gute Tochter, Schwester und Schwägerin

ElsadeBehr
geb . PSHle

im Alter von 35 Jahren.
Namens der trauernden Angehörigen

Christel de Behr
Die Trauerandächt findet statt am Freitag , dem
27 d. M ., vorm . 9 .15 Uhr , in der Kapelle des
Pius -Hospitals . Anschließend Beisetzung aus dem
Gertrudenfriedhof.

Statt Karten
Astede b. Neuenvurg

Erhielt am 22. November die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann , klein Gerds treuforgenderVater , mein lieber Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Bauer

Heinrich Gröne
nach kurzer Krankheit im Alter von 43 Jahren
verstorben ist . In stiller Trauer

Frau Marie Gröne geb . Pophanken nebst Sohn
und allen Angehörigen

Nach erfolgter Einäscherung wird die Urne in
aller Stille auf dem Friedhof in Eversten beigesetzt.

Für alle Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter sagen wir unseren Herzlichsten Dank.

Ada Zange geb . Tebbe / Dipl .-Jng . Joh . Tebve,
z.Zt . Sao Paulo (Brasilien ) / Anne-Lutfe
Tebbe geb . Fleischer / Werner Zange , Uffz-,
z.Zt . im Felde , Almut Tebbe

Oldenburg t. O . , 22. November 1942
Weskampstraße 26

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters spreche ich allen Hierdurch meinen tief¬
empfundenen Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen

Frau Adelheid Zimmermann

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste meiner lieben Frau,
unserer guten ^Mutter und Tochter sagen wir
allen lieben Nachbarn , besonders Herrn Pastor
Thorade , unseren herzlichsten Dank.

Familie Friedrich Behrends und Angehörige
Wefterholt , den 24 . November 1942

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , des Landwirts H . H illen,
sagen wir allen , die ihm das letzte Geleit gaben
und seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
allen Verwandten und Nachbarn , insbesondere
Herrn Pastor Bruns für die trostreichen Worte,
unfern tiefempfundenen Dank.
Etzhorn Frau Anna Hillen und Kinder


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

